
Insgesamt 485 Männer und Frauen trotzten am Mittwochabend den 
kalten Temperaturen sowie dem Schneefall und nahmen den 
Nachtlanglauf in Angriff. OK-Präsident Peter Ziswiler zeigte sich 
begeistert vom ersten Rennen und blickte positiv auf die 
Jubiläumsausgabe. 

Von einer winterlicheren Seite hätte sich Mürren zum Start in die 75. Jubiläumsausgabe der 
Internationalen Inferno-Rennen nicht zeigen können. Bei starkem Schneefall und kalten 
Temperaturen starteten 485 Teilnehmende zum Nachtlanglauf, der auch heuer zur Inferno-Super-
Kombination zählt. Der Auftakt, der ist gemäss OK-Präsident Peter Ziswiler gelungen.

Das Teilnehmerfeld war breit, die Begeisterung bei Teilnehmern und Zuschauer auch beim 
Nachtlanglauf anlässlich der 75. Internationalen Inferno-Rennen nicht geringer als in den 



Vorjahren. «Das erste Feedback der Teilnehmer ist sehr gut. Es sei noch nie eine solch gute Piste 
gewesen», erklärte Peter Ziswiler, OK-Präsident gegenüber dieser Zeitung. Die Neuerung, die es 
heuer gab, die schien sich auszuzahlen. Denn Start und Ziel befanden sich direkt vor dem 
Sportzentrum, wodurch die Langläuferinnen und Langläufer die Infrastruktur im Innern direkt 
nutzen konnten. «Das war eine der besten Entscheidungen, die wir seit Langem getroffen haben.»

Doch so begeistert der OK-Präsident vom Start in die 75. Internationalen Inferno-Rennen ist, blickt 
auch er auf eines mit kritischem Auge: das Wetter. Denn statt Sonnenschein sehen die Prognosen 
für die nächsten drei Tage teilweise starken Schneefall vor. Aus diesem Grund haben die 
Organisatoren am Mittwochabend denn auch kurzerhand eine «Krisensitzung» einberufen. «Wir 
haben gewisse Szenarien durchgesprochen. Wir sind vorbereitet – irgendetwas wird es sicherlich 
geben, das Rennen sagen wir nicht ab. Es sind Ideen da.» Wie diese konkret aussehen, darauf will 
Ziswiler am Mittwoch jedoch noch nicht eingehen.

Die Stimmung von den Wettervorhersagen vermiesen lassen sich die Organisatoren aber nicht. 
Vielmehr stachelt sie der Gedanke an die 75. Durchführung zu mehr an. «Das Jubiläum hat man 
schon immer im Hinterkopf. Wir versuchen gleichzeitig, das Ganze zu geniessen aber auch nichts 
falsch zu machen», so Peter Ziswiler. Rund 300 Helferinnen und Helfer sind in diesem Jahr dabei, 
um das OK zu unterstützen. Ein grosser Teil davon sind die sogenannten «Teufelshelfer», die für 
drei Tage ihren Alltag beiseitestellen und sich ganz und gar dem Inferno-Rennen widmen.



Genau wegen dieses Einsatzes ist der OK-Präsident überzeugt, dass es das Internationale Inferno-
Rennen auch in den nächsten 75 Jahren noch geben wird. «Inferno ist ein Geist und ein Virus. Den 
hat man entweder oder man hat ihn nicht. Schaue ich das Umfeld mit Vorstand und Helfern an, 
dann sehe ich, dass das Virus lebt und brennt», strahlt er.

Und damit das Virus im Jubiläumsjahr noch etwas mehr brennt, haben die Verantwortlichen nicht 
nur die Inferno-Mannschafts-Abfahrt «Sir Arnold Lunn Cup» neu ins Leben gerufen, sondern sich 
auch sonst Gedanken über Neuerungen gemacht. «Wir haben versucht, alles noch etwas besser zu 
machen. So spielt beispielsweise eine etwas bessere Band, es gibt etwas grössere Preise, und jeder 
Teilnehmende erhält einen Preis.» Organisiert ist also auch in der Jubiläumsausgabe alles bis ins 
letzte Detail – nun gilt es abzuwarten, wie das Wetter mitspielen wird. 














